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>tq&-D Chronik
^ ^ Tageser eignis se zum Sammeln.
" ^ . KüdöstliÄ von Ljubtscha. östlich des Niemen.
i S“ nl'*,rLr Stützpunkt gestürmt. Lage sonst UN'
1 Englische Vorstöße und Gasangriffe bleiben er-

6ine grolle 8acKe.
foibett die Ohren . Sie hören endlich

-^ Mosen p «„ mißte Geschüdfeuer an der eng-
müt̂ "Ä ichon geht ein Gefühl der Erleichterung
Reiben Beweglichen Gemütes , wie sie nun
P « 7^ ., Re schon den Himmel offen, und nament-
« nt ordentlich aufzuatmen, als brauchten die

'^ E^ -«a,noffen nur zu wollen, um den Steg,
' Änten an die Fahnen des Vierverbandes
^ Der' Ministerpräsident eben aus dem

.„tn.mrtiet zurückgekehrt, berrchtet allen, die
^ll7n wahre Wunderdinge über die Hilfsmittel
' ÄS jetzt zur Verfügung stehen, und

diese Weise in der Kammer die Überzeugung,
m pne große Sacke handle, der die letzlgen

kMiinur als Vorspiel dienten.Daß die Generale Brusst-
. ibreTagesberichte in der gleichen Absicht

L̂ avorna h ff und so hat man in derTat den

Rm Hauptstädten unserer Femde schon seit ^ ahr
^ di- Rede ist. zur Ausführung kommen sott Eine

nrfie sagen die Franzosen, und relben sich
!nd die Hände. Sie werden gut tun, den Tag
^dem Abend zu loben; denn wie sie unseren
ab nachgerade krnneagelernt haben, liebt er zwar
Mungen aber nur diejenigen, die er anderen
knn ihn durch Überraschungen m Verlegenheit
°n ist der Gegenseite bisher noch niemals ge-

«bnden sich auch einige vorsichtige Leute in Varls,
l sind etwas Wasser in den Wem der Be-
13 .^schütten ehe es zu spät ist. Auf dem Umweg

Mailänder„Secolo" wird den Vieroerbands-
,u Gemüte geführt, daß mcm allerdings am Be-
» großen allgemeinen Offensive au? allen Fronten
Di/Rüsten und Italiener seien im siegreichen Vor-
b-Men , und an der englischen Front donnern

mm. Aber die Verbündeten seien m ihren Planen
«n Angriff der Österreicher in Sudtirol und der
ii bei Verdun gestört worden ; ste hatten zwar
n ihre Vorbereitungen beschleunigt, koimten aber
cin den Grenzen ihres gegenwärtigen Bereitsem»
cm und schlagen. Zur völligen Niederwerfung
wltigen Widerstandes der Zentralmachte könne
t Weiten, wenn alle Vorbereitungen beendet
sich dazu die Möglichkeit zu erkämpfen, das

eigentliche Zweck der augenblicklichen Ope-
... Also: Vertrauen ohne übertriebene Hoffnungen.
t8 besser gehen, als man erwarten könne,

i so schöner; gegen gefährliche Entmutigung solle
\ aber rechtzeitig wappnen. Soviel sei ja gewiß,
l Erfolge haben werde, in deren Schatten sich die
n Vorbereitungen zum endgültigen Siege m
llmden ließen. . Wir stehen vor einem Siege,

will nicht vor dem Frieden . Diese Feststellungen
i vielleicht manchem nicht gefallen, sie waren aber
,Mg." Das ist der französischen Weisheit vorläufig
Schluß. Eine Mischung von Selbstverttaum und
""Mt, die den Seelenzustand der leitenden Männer

"blik trefflich kennzeichnet.
-äsen, soviel muß man den Franzosen nachsagen:
-Isen sich nicht etwa mit verschränktenArmen auf

»-sagt- Hilfe der Genossen. Alles , was ihnen an
i Kräften noch geblieben ist. setzten sie bei Verdun
"vier wieder bei Verdun aufs Spiel , trotzdem sie
Aich mehr der Erkenntnis verschließen können,

Spiel für sie verloren ist. Der Bericht unserer
mig vom 28. Juni bescheinigt ihnen abermals „ganz
Eiche Verluste", was in ck* Sprache des deutschen

mbes gewiß etwas bedeuten will. Sie bescheiden
dem Bewußtsein, daß es ihnen gelingt, unser

"dm gegen die Maasfestung aufzuhalten : einen
Ehrgeiz haben sie an dieser Stelle nicht mehr,

müssen die Russen ihre rückläufige Bewegung
’ und die Italiener sind nach den völlig
gemachten„Eroberungen" an die neuen starken

|2 ® der Österreicher herangekommen, vor denen es
LS * längere Unterbrechungen in ihrem „Siegeslauf
C Pt 55« Engländer aber haben es nicht ganz so eilig,

beitzm Herzen der Franzosen es verlangen. Vor»
«gen sie immer noch bei bloßen Erkundungs-
^mden, die von unserer Seite mühelos abgewiesen

tasten die Front ab, wie die Militärs zu
L leibst auf die Gefahr hin, mit der beab-
Mästung vielleicht wieder einmal zu spat zu
Aber der Sieg ist ihnen ja sicher, und bat er

schon zwei Jahre aus sich warten lassen, dann kann es setzt
auf einen Tag früher oder später natürlich nicht ankommen.
Seien wir also nicht ungeduldig: gut Ding will eben Weile

Der ungarische Ministerpräsident hat im Abgeordneten¬
haus auf Bemerkungen eines Redners wegen der Sicher¬
heit von Siebenbürgen auf die Tatsache verwiesen, daß
die eigene Arniee in volle. Schlagfertigkeit in starken
Stellungen stehe, und daß das Kräfteverhältnis sich zu
Miseren Gunsten ändere. „Mehr als das kann ein ernster
MenschimWeltkriegeniÄtsagenijedermannkannhierausseme
Folgerungen ziehen." Aus diesem Standpunkt eines ernsten
Menschen wollen auch wir gegenüber den prahlerischen An¬
kündigungen des Vierverbandes verharren . Er mag aus ferne

große Sache" bauen. Wir bauen auf die glanzend be¬
währte Umsicht mld Tatkraft unserer Führung , auf die
heldenhafte Tapferkeit unserer Söhne und Bruder^. Sie
sind und bleiben uns die sicheren Burgen unseres Sieges.

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ In diesen Tagen weilt das Reichstagspräsidium m
Wilna , um persönlich kennen zu lernen, was von der
deutschen Verwaltung im besetzten Gebiet an lebendiger
Kulturarbeit geleistet worden ist. U. a. wurde die Aus¬
stellung Wilnaer Arbeitsstuben durch Geheimrat Dr . Kaemps,

^-.Geheimrat . Dvve und Geheimrat Paasche besucht. Eme
' b̂esondere Überraschung bot die litauische Abteilung, wo
1 Kinder der litauischen Schulen Wilnas in ihrer eigenartigen

bunten Tracht Lieder vortrugen . Die Besucher waren von
der Reichhaltigkeit des Gebotenen, der geschmackvollen An¬
ordnung und Einrichtung der Ausstellung und ihrer prak¬
tischen Bedeutung hochbefriedigt.

^ 'Die Frage der direkten Steuern wurde m der
bayerischen Reichsratskammer verhandelt. Dabei führte
der Referent, Prof . v. Schanz, aus . daß es durchaus mäh
angehe, daß das Reich in den Kreis der direkten Steuern
eiligreife, sowohl aus wirtschaftlichenwie auch aus hoch¬
politischen Gründen. Der föderative Charakter des
Reiches verbiete dies. Denn verlören die Bundesstaaten
ihre Steuerhoheit , dann seien sie .keme Bundesstaaten
mehr, sondern Reichsprovinzen, und eme solche Entwicklung
müsse verhütet werden. Das Haus nahm darauf die Aus¬
schußanträge an, die erklären, es müsse der Regierung
überlassen bleiben, den Zeitpunkt für die Steuerreform zu
bestimmen und es müsse im Interesse der Einzelstaaten
jede direkte Besteuerung von Einkommen und Vermögen
durch das Reich vermieden werden.

franhrdeb.
X Das Misstrauen gegen die Heeresleitung ist bei

viele,r Abgeordneten trotz der Geheimsitzungder Kammer
noch nicht' geschwunden. Die 97 Abgeordneten, die gegen
die Vertrauenstagesordnung nach der Geheimsitzung ge¬
stimmt haben, traten zusammen, um die Frage zu prüfen,
wie der parlamentarische Kontrollausschuß für das Heer¬
wesen von einer Abordnung der Kammer umnittelbar
organisiert werden könne. Zugleich kommt die R.achricht,
daß auch der Senat in seiner großen Mehrheit die Ab¬
haltung einer Geheimsitzung verlangt . Mehrere Paner-
führer beschlossen, gemeinsam eine Geheimsitzung herbei-
zusühren, da man in ihren Kreisen „die Notwendigkeit
einer Parlamentskontrolle über das Heerwesen erkennt .
— Herr Briand wird also neuen Stürmen ausgesetzt sem.

Rußland.
x Die Notlage der russischen Finanzen tritt mit jedem

Tage krasser in die Erscheinung. Finanzmmlster Barr
stand im Begriffe, eine neuerliche Reise nach London wegen
finanzieller Hilfe zu unternehmen: erhielt ledoch von dvtt
die Weisung, die Fahrt aufzuschieben, bis das Ergebnis
der im Zuge befindlichen russischen Kriegsanleihe betannt
wäre. Mit dieser Anleihe, die man in London zur Be-
niessmig eines allfälligen Kredits an Rußland zur Grund¬
lage Ecken will , steht es jedoch allem Anschein nach
schlimm genug. Die Subskription auf die Anleihe von
zwei Millionen Rubel sollte am 6. Mai geschloffen werden.
Anfang Mai mußte der Präsident der russischen Staats¬
bank den Fmanzminister dahin informieren, daß nicht ein¬
mal die Hälfte der aufgelegten Anleihesumme gezeichnet
und deshalb eine Verlängerung der Zeichnungsfrist not¬
wendig sei. Darauf wurde diese Frist erst bis zum 27. Mar,
dann bis auf den 15. Juni ausgedehnt. Es unterliegt nach
dem Versagen auch der fünften Kriegsanleihe wohl kemem
Zweifel, daß Rußland gozwungen sein wird , bis zM
Kriegsende und vielleicht auch noch darüber hinaus sich
finanziell durch Schatzscheine und Steigerung des Noten¬
umlaufs zu stützen.

Bulgarien.
X Der Empfang der deutschen Reichstagsabgeord¬

neten durch den König bildete den Höhepunkt der Festlich¬
keiten in Sofia . Der Monarch „zog die einzelnen Am
geordneten in ein längeres Gespräch. Be, ihrem Besuch
des Nationaltheaters , wo vor der Vorstellung wieder her»,
liche Begrüßmigsreden ausgetauscht wurden, waren dt«
deutschen Gäste abermals der Mittelpunkt großer Kund¬
gebungen der Masse. Die deutschen Reichstagsabgeordneten.
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8. Jahrg.

mit Ausnahme des Abgeordneten Erzberger, der unmittel¬
bar nach Deutschland zurückkehrt,tratenam Donnerstag eme
Reise in die Provinz an. Sie werden dre wichtigsten
Provinzialstädte besuchen. Vor ihrer Abreise sprachen sw
bei dem Ministerpräsidenten Radoslawow vor, um ihm
ihren warmen Dank für den so herzlichen Empfang au»-
zndrücken, der ihnen in Sofia bereitet wurde.

Amerika.
X Allem Anschein nach bereitet sich ein Ausgleich

»wischen Nordamerika und Mexiko vor. Carranza hat
nämlich eingewilligt, die gefangenen Amerikaner aus der
Schlacht von Carrizal freizulassen. Damit ist Wilsons
Hauptforderung erfüllt und er braucht den Kongreß nicht
'NN die Ermächtigung zu ersuchen, die Gefangenen mit
Gewalt zu befreien. Natürlich wird die amerikanische
Mobilisation fortgesetzt. Sie geht aber wegen des Mangels
an Aiisrüstungsstücken nur sehr langsam vonstatten. In¬
zwischen sind die südamerikanischen Staaten Argentinien.
Brasilien und Chile bemüht, eine Vermittlung „.herbeizu-
iüHm  Die Leiter dieser drei Staaten sind uberzeugt,
daß der Streit ans friedliche Weise beigelegt werden wird.

Afrika.
X Die Aufständischen in Marokko , die angeblich schon

vor längerer Zeit völlig geschlagen warem machen den ttan-
zösischen Truppen erneut zu schaffen. Die mobilen srcm-
züsischerv Stzceitttäste von Taza und Fez hatten Mitte
dieses Monats blutige Zusammenstöße mit dem Stamm
der Beni Quarain , der die Stämme der Gegend von
Ei Guata mit zum Aufruhr veranlaßt hatte. Begunsttgl
durch das Gelände, setzten die Rebellen den französischer.
Truppen erbitterten Widerstand entgegen. Eine Stellung
der Aufständischen mußte im Sturm genommen werden.
In der Nacht vom 15. bis 16 Jum unternahm der Re-
stestensührer Fidi Raho einen Anglist auf den französischen
Posten Tarzut , der im letzten Augenblick von einer im
Woaltmarsch zu Hilfe eilenden Abteilung entsetzt wurde.
Am 22. Juni sollen die Aufständischen Unterhandlungen
mit den französischen Truppen eingeleitet haben.

Uus In - und Ausland.
Leipzig , 29. Juni . Eine Anzahl hiesiger hochangesehener

Persönlichkeiten hat sich zusammengefunden. um in einer
Adresse dem Reichskanzler ihr Vertrauen und ihre Ver-
ehrung auszudrücken.

WKönigKbDg , 29. Juni . Wie verlautet, wird der Präst-
de« ' des KmOernährungsamtes , v. Batocki , von seinem
Posten als^ Oberprüsident von Ostpreußen zurück¬
treten . Als sein Nachfolger wird Landeshauptmannv. Berg
genannt.

Sofia , 29. Juni . Die rumänische Mühleubesitzer-
Vereinigung hat den Großgrundbesitzernder Moldau mit¬
geteilt. daß sie bereit seien, die gesamte Ernte an Weizen
aufzukaufen . Wie verlautet, sollen dahinter englische
Agenten stecken.

Sofia , 29. Juni . Vertreter der Post - und Tele¬
graphenverwaltungen Deutschlands, Österreich-Ungarns,
Bulgariens und der Türkei sind hier zusammengetreten, um
die Frage des Postverkehrs zwischen den einzelnen Landern
zu beraten. Es wurde in allen Punkten ein vollkommenes
Einverständnis erzielt.

Bern , 29. Juni . Nach fianzösischen Blättern gaben die
bisherigen griechischen Minister für den kommenden Wahl¬
kampf die Losung aus. daß die Aufrechterhaltung der
Neutralität und des Friedens Lebensbedingung für
Griechenland sei.

Zürich , 29. Juni . Die Furcht vor der Aus»
hungerung durch einen verschärften Wirtschaftskrieg und
durch die Aussicht auf einen dritten Winterfeldzug ist allge¬
mein. Maßnahmen wie die in Deutschland gettoffenen. sogar
eine Nahrungsmitteldiktatur, werden vorgeschlagen.

Haag , 29. Juni . Der Ackerbauminister hat bestimmt,
daß von heute an den bei der Gemüsezenttale eingeschriebenen
Expotteuren die Erlaubnis zur Ausfuhr einiger Sorten von
Frühkartoffeln , von Blumenkohl . Erbsen . Mohr»
rüben und Schotenerbsen erteilt wird.

Autsterdam , 29. Juni . Die Zweite Kammer hat zwei
Gesetzentwürfe angenommen, die eine außerordentliche Kriegs-
steuer auf Vermögen und Einkommen vorsehen. Die
Steuer soll 100 Millionen Gulden einbringen.

Christiania , 29. Juni . Der Abschluß einer franzö¬
sischen Anleihe von 25 Millionen Kronen und einer eng¬
lischen Anleihe von 40 Millionen Kronen ist nunmehr er¬
folgt. Die Anleihen sind für zwei Jahre abgeschkoffen.

Bukarest , 29. Juni . Die Vertteter des Vierverbandes
werden jetzt von der griechischen Regierung die Ausweisung
aller deutschen und österreichisch . ungarischen Unter-
tanen fordern, welche sich in GrieHM «nd befinde ^
; erdächtrg erscheinen.

Der Krieg.
An der englischen und französischen Front entwickeln

unsere Feinde stärkere Tätigkeit. Vorstöße wurden überall
abgewiesen. Im Osten konnten unsere Truppen neue Er-
folge erringen.



Ruffifcbe Stellung bei SneMtfcki gestürmt.
Großes Hauptquartier , 29. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Das Gesamtbild an der englischen und am Nord¬

flügel der französischen Front ist im wesentlichen das
gleiche, wie am vorhergehenden Tage ; die Vor¬
stöße feindlicher Patrouillen und stärkerer Jnfanterie-
abteilungen . sowie auch die Gasangriffe sind zahlreicher
geworden , überall ist der Gegner abgewiesen , die Gas¬
wellen blieben ohne Ergebnis . Der Artilleriekampf er¬
reichte teilweise große Heftigkeit . — Auch an unserer
Front nördlich der Aisne und in der Champagne zwischen
Aubcrive und den Argonnen entfalteten die Franzosen leb¬
haftere Feuertätigkeit . Auch hier wurden schwächere An¬
griffe leicht zurückgeschlagen. — Rechts der Maas fanden
nordwestlich des Werkes Thiaumont kleinere Jnfanterie-
kämpfe statt.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Russische Angriffe einiger Kompagnien zwischen Duba-
towka und Smorgon scheiterten im Sperrfeuer.

sßei «Suessitschi ( südöstlich von Ljubtscha) stürmte eine
deutsche Abteilung einen feindlichen Stützpunkt östlich des
Ntrmcn , nahm zwei Offiziere, 58 Mann gefangen und er¬
beutete zwei Maschinengewehre, zwei Minenwerfer.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T .B.

kiri Angriff einer feindlichen fiandeisdampfers.
WTB Berlin , 29 . Juni . (Amtlich .)

Eines der kürzlich von einer Unternehmung im
Mittelmeer in den Heimatshafen zurückgekehrteri Unter¬
seeboote der Mittelmächte wurde am Abend des 27.
Mais östlich der Balearen von einem großen Dampfer
unbekannter Nationalität auf etwa 10 000 Meter be¬
schossen, ohne daß dieser vorher von dem Unterseeboot
angehalten worden wäre . Das Unterseeboot blieb un¬
versehrt.

«

österreimbck-uiigLril'cker steeresberlckt.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 29. Juni.

Russischer Kriegsschauplatz.
, Bei Jzwor in der Bukowina zersprengten unsere Ab-

terlungen ein russisches Kavallerieregiment . Im Raume
östlich von Kolomea erneuerte der Feind gestern in einer
Frontbreite von 40 Kilometern seine MaffeNangrisfe . Es
kam zu erbitterten wechselvollen Kämpfe «.

An zahlreichen Punkten gelang es dem aufopfernden
Eingreifen herbeieilender Reserven , den überlegenen Gegner
im Handgemenge zu werfen , doch mußte schließlich in den
Abendstunden ein Teil unserer Front gegen Kolomea und
südlich davon zurückgenommen werden.

In der Dnjestrschlinge nördlich von Obertyn wiesen
österreichisch-ungarische Truppen zwei überlegene russische
Angriffe ab . In gleicher Weise scheiterten alle Versuche
des Gegners , die westlich von Nowo -Poczajew verschanzten
Abteilungen des Eperjeser Infanterieregiments Nr . 67 zu
werfen . — In Wolhynien verlief der Tag verhältnismäßig
ruhig . -
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern nachmittag begannen die Italiener , einzelne
Teile unserer Front auf der Hochfläche von Doberdo leb¬
hafter zu beschießen. Mends wirtten zahlreiche schwere
Ba tterien gegen den Monte San Michele und den Raum
von San Martino . 7

Nachdem sich dieses Feuer auf die g«We Hochfläche
ausgedehnt und zu größter Stärke gesteigert hatte , ging die
feindliche Infanterie zum Angriff vor . Nun entspannen
sich, namentlich am Monte San Michele , bei San Martino
und LitliL Vermialiano sebr heftige Kämpfe , die noch

ver voppelgmger.
Roman von H . Hill.

22) Nachdruck verboten.

Burkhardt atmete erleichtert auf : bemerkte er doch das
ironische Zucken um die Lippen des Amerikaners nicht unk
nahm seine Worte für volle Wahrheit . Mit höflichen Ent¬
schuldigungen entfernten sich die beiden, und Wolfgang schlug
erleichterten Herzens den Weg nach der Tiergartenstraße fein.

Er freute sich nun , daß er die Hilfe des Detektivs abgelehnt
hatte . So vollständig fühlte er sich vor ihnen sicher, daß er
ihreExistenz vergaß über anderen Gedanken, die ihm tausend¬
mal wichtiger dünkten — Gedanken au Hertha Brüning.
Was würde sie sagen, wenn er ihr den Betrug entdeckte, den
er an ihr verübt ? Würde sie es ihm verzeihen können?

Eine nnbezwingliche Sehnsucht nach ihrem Anblick, nach
dem Klang ihrer süßen Stimme stieg in ihm auf . Er
beschleunigte seine Schritte und winkte in der Tiergartcn-
straße die erste Droschke zu sich heran, deren er ansichtig
wurde.

Ernannte dem Kutscher Herthas Hotel in der Wilhelm¬
straße und versprach ihm ein gutes Trinkgeld , wenn er sich
nach Möglichkeit beeilte. Und während der Wagen durch die
zunehmende Dunkelheit des Winterabends dahinrollte , ging
es ihm noch einmal durch den Sinn:

„Nein , ich habe von den Dreien nichts mehr zu fürchten.
Und es war töricht, daß man sich ihretlvegen so viel Sorge
gemacht hat ." ,

Hätte er geahnt , was die Zukunft ihm bringen würde,
er hätte der Abgesandten des „Ordens der Freunde " kaum
mit solcher Ruhe gedenken können.

13. Kapitel.
Hertha Brüning saß in einem ihrer Salons ihrer

Tante gegenüber . Die alte Dame wurde nicht klug aus
ihrer Nichte . Eine Unruhe schien über das junge Mädchen
gekommen, wie es sie früher nie gezeigt. Bei jedem Läuten
an der Tür schien Hertha irgend etwas zu erwarten , das
sie dem Mädchen ungeduldig entgegengehen ließ. Und deut¬
lich spiegelte sich die. Enttäuschung in ihren Zügen , wenn
Marie ihr mitteilte , daß es nur der Postbote oder eine
belanglose Bestellung gewesen sei.

Tante Anna schüttelte sorgenvoll den Kopf. Was hatte
dasalleLau bedeuten ? Was , war am vieler Reile — wie

fvxtdauerm Me Vorstöße des Feindes wurden , zum
durch Gegenangriffe , abgeschlagen.

Am Görzer Brückenkopf griffen die Italiener den Südteil
unserer Podgorastellung an , drangen in die vordersten
Gräben ein , wurden aber wieder hinausgeworfen . —
Zwischen Brenta und Etsch ging«» feindliche Abteilimgen
verschiedener Stärke an vielen StUen gegen unsere neue
Front vor.

Solche Vorstöße wurden im Raume des Monte
Cebio , nördlich des Posina -Tales , am Monte Desto, im
Brandtal und am Zugna -Rücken abgewiesen . In diesen
Kämpfen machten unsere Truppen etwa 200 Gefangene.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarjchallentuanl.

Oer Blutzoll  der russischen Offiziere.
Die furchtbaren Verluste , die die Russen bet ihrer

Offensive erlitten haben, werden durch die folgende Peters¬
burger Meldung der „Basler Nachrichten " in anschaulicher
Form bestätigt:

Die Militärkritiker der führenden Zeitungen betonen
wie auf ein gegebenes Zeichen, daß die russischen Offiziere
durch die Bravour , mit der sie die Truppen zum Kampf
führten , einen äußerst hohen Blutzoll zahlten , 7 " Re¬
gimenter haben 50 bis 70 % ihres Ofsizierstandes
verloren , 8 Regimenter büßten sämtliche Offiziere ein.

Im „Rußkoje Slowo " wird zum erstenmal von einer
Offizierskrise gesprochen. Die Studenten der Jahrgänge
1899 und 1898 sind als Offiziersschüler durch einen Ukas
aufgefordert worden.

Mit Revolver und Knute vorgetrieben.
über die Art , wie die Rusien ihre Massenangriffe Vor¬

trieben , wird aus dem österreichischen Kriegspressequartier
weiter gemeldet : Nach der Artillerievorbereitung , die an
den meisten Teilen der Angriffsstellen 36 Stunden lang
dauerte und nach ungefähren Schätzungen nur in Wolhynien
über drei Millionen Granaten verbrauchte , ging die In¬
fanterie vor . Die Angriffe wurden meistens noch im eigenen
Trommelfeuer angesetzt. Die ersten Angriffswellen , die aus
6 bis 14 Reihen bestanden,wurden noch im rasenden Artillerie-
feuer vorwärts getrieben . Maschinengewehre und die russische
Artillerie jagten die russischen Infanteristen nach vorn , die
Offiziere begleiteten die Sturmkolonnen , und mit Revolver
und Knuten zwangen sie ihre Leute , im russischen und in
unserem Artilleriefeuer vorzugehen . Es wurden Kosaken-
abteilnngen aufgestellt , die die zurückflutenden Massen mit
Nagajkaschlägen wieder vorwärtstrieben . Die ersten
Reihen der Sturmkolonnen hatten stellenweise keine Ge¬
wehre bei sich, sondern waren nur mit Stöcken und Hand¬
granaten ausgerüstet . Diese zum Tode verurteilten Sturm¬
kolonnen mußten ihre Angriffe durch die Sperrfeuerlinie
unserer Artillerie durchführen und in unsere Stellungen
eindringen , während sie noch unter Trommelfeuer standen.
Sie erlitten unglaubliche Verluste,.

Russische Kriegslisten.
Bei den Angriffen wurden alle möglichen Kriegslisten

angewendet . Russische Abteilungen näherten sich mit er¬
hobenen Händen unseren Stellungen und versuchten dann
mit Handgranatenangriffen die gegenüberstehenden Truppen
zu überrumpeln . Auch konnte wiederholt festgestellt werden,
daß sich der Feind für seine Erkundung unserer Uniformen
bedient . Die Russen, die diese List anwenden und dabei
von uns gefangen werden , haben jedes Recht auf Schonung
verwirkt.
kleine Kriegspost.

Bonn , 29. Juni . General der Kavallerie Prinz
Adolf zu Schaumburg -Lippe , der seit den ersten Tagen
am Weltkriege teilgenommen hat , ist hier an Lungenentzün¬
dung erkrankt. Er ist ein Schwager des Kaisers.

Konstantinopel , 29. Juni . An der Kaukasusfront
gelang es unteren Erkundunasabteilunaen auf dem rechten

sie die kurze Fahrt nach Schlachtensee nannte — geschehen,
daß ihre Nichte wie ausgewechselt schien?

Hertha empfand wohl, daß ihr Benehmen der Tante auf¬
fiel. Und sie fühlte die Notwendigkeit , die alte Dame aufzu¬
klären ; immer wieder nur scheute sie vor diesem Augenblick
zurück.

Tante Anna hatte während einer kurzen Begegnung , die
sie mit ihm in Herthas Grunewaldvilla gehabt hatte , eine tiefe
Abneigung gegen Paul von Randow gefaßt. Ihr war es
beinahe eine Erleichterung gewesen, als sie erfuhr , daß der
Freiherr in eine Anstalt für Geisteskranke gekommen war;
und sie hatte daraus , daß Hertha ihr gegenüber nie mehr
von ihrem Verlobten sprach, die tröstliche Gewißheit geschöpft,
daß das junge Mädchen diese Episode ihres Lebens vergessen
wollte.

Wie sollte Hertha ihr nun die Wahrheit beibringen?
„Tantchen, " begann sie endlich zaghaft , „ich niuß Dir

etwas erzählen — aber versprich mir , ganz ruhig zu bleiben.
Paul ist aus dem Jrrenhause entkbmmen und wird uns
heute noch einen Besuch machen."

Die Wirkung dieser wenigen Worte war ganz so, wie sie
gefürchtet hatte . Die alte Dame war entsetzt in die Höhe ge¬
fahren und blickte ihre Nichte an, als fürchte sie, Hertha sei
nicht ganz richtig im Kopse.

„Der — der Irrsinnige — hierher — in unsere Woh¬
nung ? Heute noch? Aber das ist doch vollkommen undenkbar !"

„Er ist so gesund wie Du und ich. Es ist mir ganz
unbegreiflich , wie er an jenen schrecklichen Ort kommen
konnte — es muß irgend eine verbrecherische Gewalttat au
ihm verübt worden sein. Aber wir sind gestern abend über¬
eingekommen, alles Geschehene zu vergessen —"

„Gestern abend ? Ja , was soll denn das alles bedeuten?
Hast Du ihn denn gestern in Schlachtensee getroffen ?"

„Nein , Liebste! Du mußt den kleinen Betrug entschul¬
digen, den ich gegen Dich verübt habe. Ich bin nicht nach
Schlachtensee, sondern nach Dresden gefahren, wohin sich Paul
nach seinem Entkommen aus dem Irrenhaus gewandt hatte.
— Du mußt Dich mir zuliebe mit allem abfinden , Tante ! —
Ich liebe ihn zu sehr, als daß ich noch von ihm kaffen könnte.
In acht Tagen fahren wir nach Hamburg und von dort aus
nach London , wo wir uns trauen kaffen. Bernardi hat für
UNS bereits auf telegraphischem Wege eine englische Jacht ge«
Mietet, die wir für die Fahrt benutzen und auf der wir unsere
Hochzeitsreise machen werden . Du begleitest uns natürlich . Am

Dezember iabren wir von Lamdura ab. bis dabin siedeln

Flügel durch gelungene Operattonen . hP
Höhenzüge und Stellungen zu nehmen.' «L
räumten die Russen ihre Stellungen bei
sich in der Richtung auf Kerend zurück. '

Sofia , 29. Juni . Das bulgarische s»
die Franzosen gezwungen , ihre Stellungen '
schüft Gorni Poroj zu räumen.

Basel . 29. Juni . In der letzten wu
elsässische Kinder . Knaben und -
elsässischen Dörfern nach dem Innern 'K
worden.

Die Secfcblacbt vor dem St
am 3i. Mi - 1. jfuni l0l

Sluf Grund amtliche«

Einem hellen Meteore gleich, der _
tiefen Dunkel des Nachthimmels hervorb̂ !̂
deutschen Landen am 1. Juni dieses Ja ^ ÄM
vom Siege unserer Flotte . Zwei Jahre fasthnu 9
hatte das deutsche Volk auf das große ®2 11'
gewartet , mancher hatte die Hoffnungen v®**
Wirken unserer Streitmacht zur See in ’ t ■
über den drobenden Weltkrieg gesetzt mtb *
schon in das Reich der unerfüllbaren JUs-if
Nun war plötzlich das Große geschehen, so
kaum glaublich schien. Über das Tun unb^
Flotte hatte sich mit Kriegsbeginn *

der Schleier des Geheimniffcz
gesenkt. Wochen und Monate blieb es ftill unbe§ ^
sich, wenn man den Eindruck gewann , daß das tz
Streitmacht zur See im allgemeinen zum Ni,
teilt sei. Rur ganz vereinzelt, und of)nt
Außenstehende in der Lage gewesen märe, sich•
sammenhänge unter sich und mit den ^
der Welt ein klares Bild zu machen. {
düngen über kurze Operationen und @efe:
daß der bisher nicht wiederholte englische
die deutsche Bucht oder eine Aufklürungss-
Kreuzer , wie die nach der Doggerbnnk >
1915, einzelnen Verbänden Gelegenheit gaben, si
Feinde zu messen, sei es , daß unsere Geschütze*«.;
küste Englands vor Greath Parmouth , Scarbem»-
pool und Lowestoft donnerten , unsere Luftflotte
heimsuchte oder unsere Torpedoboote auf Nachts^
liebe Fahrzeuge trafen und versenkten. Allgei?
lich, weil sich als fortgesetzte Handlung mit
Erfolgen darstellend , blieb lediglich die Tätig
0 -Boote . Ihnen wandten sich begreiflicherivM
dientermaßen die Sympathien unseres Volkes
die große Flotte tat , blieb episodenhaft, dunkel,
druck hat nur zu einem sehr geringen Teile tatiä
lagen . Es liegt in der Eigenart des Meeres als
und Kampffeld, daß die Gxgner nicht dauernd'
bleiben, daß es fortgesetzte Kampfhandlungen,
Landkriege eigen sind, nicht gibt . Zu ganz s„
stellungen aber muß es fübren , wollte man ledig?
bekannt gewordenen Unternehmungen unsere,
schlüffe auf Art und Wesen unserer KriegsühiM
ziehen. In Wirklichkeit sind natürlich die an ie
Öffentlichkeit gelangten Ereignisse nur einzelne

Glieder einer langen Kette von Opera'
die in durchaus gewolltem , ursächlichem inneren
hange miteinander stehen. Ihr Grundgedanke
letztes Ziel ist es dabei mittelbar oder rar
gewesen, die feindliche Streitmacht zu finden und
zu stellen. Daß dies in vielen Fällen überhaupt
anderen nur unvollkonrmen gelang , ist zum Teil
Zurückhaltung unseres Gegners , zum Teil liegt
Eigenart der See , die, soweit sie offen ist. örtlich
nicht und strategisch nur soweit eine Einschränkung
wesungskreibeit kennt, als ibr die Seeausdauer

wir alle nach Schlachtensee über . Ich habe schon'
gegeben, daß eine Anzahl von Zimmern notdürftig
setzt werden. Paul , oder, wie wir ihn aus gewr
den von jetzt ab nennen müssen, Wolfgang r‘
zwei Fremdenzimmer bewohnen ; wir werden uns
etwas einrichtcn müssen. Wenn Du doch dieF
haben wolltest, Tantchen , an Pauls veränderten
denken und ihn nur so zu nennen — besonders»
Das Mädchen will mir in der letzten Zeit nicht
gefallen." JH

In diesem Augenblick öffnete ein Diener nach
Anklopfen die Tür und meldete:

„Herr Wolfgang Burkhardt ."
Einen schnellen Blick noch warf Hertha aus

die mit unglücklichem Gesicht aus ihrem Sessel
ging sie dem Pesucher entgegen . _

„Endlich , Liebster — ich habe mich nach D«
sagte sie innig und sah ihrem Verlobten tief in du
Er zog ihre Hand an seine Lippen sie wartete,
Diener die Tür hinter sich geschloffen hatte, dann,
ihren Arm um seinen Nacken und küßte ihn, bi- 111
hinauf lieblich errötend , auf den Mund.

„Mein Lieb — mein süßes Lieb!" ,
gang zu. Sie machte sich wieder von ihm frei und
ins Zimmer hinein.

Tante Anna hatte sich erhoben und war
Schritte entgegengegangen . Wolfgang machte
die ihm natürlich ganz unbekannt war, eine
beugung und blickte fragend auf Hertha . ,,

„Tu erinnerst Dich doch an Tante MWW
junge Mädchen.

„Aber gewiß," erwiderte Burkhardt . ,
Er befand sich in einer tödlichen VerWg ^ ^
„Wie geht es Ihnen ?" fragte Tante

wahren Leichenbittermiene. „Es ist so 9
uns nicht mehr gesehen haben ." .

Burkhardt stammelte ein paar höfliche^
mochte seiner Verwirrung noch immer nichts
Glücklicherweisekam ihm Hertha ahnungslos
sie lebhaft zu plaudern begann , so daß die '
deckung noch einmal vorüberaina. - I

St



«ÄiAten auf die rückwärtigen Nerbindungs-
setzen. Dazu kommt in unseren Ge-
unsichtige Wetter . Ein gegenseitiges

m ^ ^ergebnisloses Suchen sind die natürliche
» »«Geartete Tätigkeit mutzte Offiziere und Be-
Kne >?,„ {«arte Probe ihrer Ausdauer und Geduld

»nd zu ein kühnes Unternehmen zum er-
führte, war ihnen ein schöner, wenn auch

An- Kimmung zwischen Zweifel und Hoffen ver.
auch

-em ^ t̂en Maitagen dieses Jahres
in ** ‘ muf der Fahrt , die sie diesesmal nord-

^ £ na  des Skagerraks führte, deutete nichts auf
in'̂ ^ nde Ereignisse. Es war kein Anhaltspunkt

kommen Anwesenheit des Feindes , geschweige
-egeb̂ ' -nalischen Flotte , vermuten ließ. Plötzlich
L  ganM ' 30 Minuten nachmittags, gmg
° Mi etw xinken Flügel aufklärenden kleinen
d-n ^Meldung ein. datz leichte feindliche Streit-
- *sl (ST Wie ein Bann löste es sich von
in SldL waren Minuten atemloser Spannung, als

^ ßiTfttrt « ®r0U2t >r ^rtrUPflO»

M
" Namerkreuzer der I AUsnarungsgruppe.

" 5Ö Panzerkreuzern der .'Derfflinger "- und
““L . fnmie „von der Tann ", weiße Schaumkamme

Fahrt gehobenen Bug der Stelle zu-

'> a-n des Horizonts Kleine Kreuzer . Torpedo-
^ ^ md schließlich die ihnen zur Unterstützung

Panzerkreuzer der I . Aufklärungsgruppe , be-
" ^ Panzerkreuzern der ..Derfflinger "- un!

"s „wie „von der Tann ", weiße Schaumkamm
ÄzMer Fahrt gehobenen Bug der Stelle zu¬

in du Feind gesichtet war . Bald blitzte wie
£rL  westlichen Horizonte das erste Mündungs-
ckten am Kleinen Kreuzer auf . Der ferne

r 8er Salven kündete das nahende Gewitter.
Klar Schiff zum Gefecht !"

,J ' fAmettemöen Ruf je gehört , wird den be-
' ^ Euber des Augenblickes nie vergessen. Er konnte
^en/au wenigen Minuten waren die letzten Bor-
^ü -iroffen und nach kurzer, fliegender Hast standen
?enqfn  angetreten , wie in Reih ' und Glied . Es
'""n m Reser feierlichen Stille vor dem Sturm die

Toten , deren Namen von den stählernen
M üb » len Mm ju

£2 (ommelten , um m  Miauen . ob ,t» das
TÄt auch ihrer wert zeige.
« auf den die Streitkräfte sammelten liegt
E -me'ilen (160 Kilometer ) westlich von Hanstholm.
f.cr g j wo die westjütische Küste von ihrer all-
Endlichen Richtung nach Osten einspringt und

-Ä in flachem Bogen verlaufend die Jamnier-
Ä ^ Die Schlacht ist dann in diesem Gebiete auf

Seemeilen (etwa 50 Kilometer ) breiten Raume
'""morden Bon der englischen Küste liegt dieses

nur wenig weiter ab als von Helgoland. Es ist
/dies festzustellen gegenüber englischenBersuchem das
üd̂ n kicht erkennbarer Absicht an di- deutsche Bucht
'iod!n Die Schlacht trägt den ausgesprochenen

ünc'r Begegnungsschlacht. Luftaufklärung hatte
aestlnden. Die deutsche Flottenleitung war aus die
«der Kreuzer und später auf eigene unmittelbare
nunaen angewiesen. ES darf angenommen werden,
der Englische Flottenführer die Anwesenheit deuftcher
- in "einer Nähe erst durch seine Kreuzer erfuhr.

Kampfhandlungen des S1 . Mai
sich deutlich vier Hauptgefechtsabschnttte heraus , di«

den Zeitraum von 4 Uhr 30 Minuten nachmittags
uIi 30 Minuten abend » verteilen . Die omßeren Ver-
e Wetter. Sichtigkeit. Windrichtung und Beleucĥ ng.
See die Waffenverwendung in noch höherem Matze
"en als auf dem Lande , wechseften. abgesehen von
ortschreiten der Tageszeit im Verlaufe d« Schlacht.
Erheblich. Während der erste Gefechtsabschmtt. die
schlacht. durch Sonnenscheinund klares Wetter begünstigt
breitete sich bei von Nordwest auf Sudwest links
em. schwachem Winde ein allmählich sich verdichtender
leier über das ganze Seegebiet , der Ausblick und

besonders während der letzten Phasen der Schlacht,
mwesentlich erschwerte. Die See blieb nrlsig. Nur
durch die nach Hunderten zählenden und stundenlang
chstn Fahrt und wechselnden Kursen laufenden Schiffe
se eine flache Dünung erzeugt , die selbst die großen
in langsame Bewegungen versetzte.

’t Schilderung der Ereignisse war an dem Punkte
geblieben, wo unsere Kreuzer auf zunächst sünf. dann
ine feindliche Kreuzer der „Calliope "-Klaffe westwärts
iten. Der Feind , der mehrere Flottillen modernster
Zerstörer bei sich führte , wich unseren Kleinen Kreuzern
chdrängenüen II Aufklärungsgruppe , zunächst in nord«
ler Richtung aus . 5 Uhr 20 Minuten nachmittags
unsere Panzerkreuzer in West Rauchwolken. , Balo
werden schwere Schiffe in zwei Kolonnen östliche

heuernd erkannt.
>e entwickeln sich in südöstlicher Richtung zur Linie und
ann mit Sicherheit als
das l . englische Schlachtkrenzergeschwader,
dem Befehl des Vizeadmirals Beatty . bestehend aus
Wender „Lion"- und zwei Schiffen der „Jndefatigable "-
. seitzustellen. Unsere füitt Panzerkreuzer werden von
dmira! Hipper mit höchster Fahrt an die feindliche Linie
""führt und auf ungefähr gleich gerichteten Kurs gelegt.

Mer des 24. Januar 1815 stehen zu neuem Ringen
■ gegenüber. (Ein zweiter Artikel folgt.)

Von freund und feind.
^Aei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen .s

bnzlanä läßt die JVIashe fallen.
London . 29. Juni.

Reuter meldet: Im Untrrhause hat Lord Cecil mitge-
, " sei»ach Besprechungen zwischen den Regierungen

m,i  Frankreichs zu der Überzeugung gekommen,
'ur die Alliierten nicht wünschenswert sei. die Lon-

„ . laration noch weiter aufrechtzuerhalte «. Cecil
anderen Verbündeten mit der Aufhebung der

Ws/ " einverstanden seit« werden.
«2 batte England den Schein aufrechterhalten , als

19na~ on. fm  nicht ratifizierte Seerechtsdeklaration
^wenigstens den Grundsätzen nach anerkennen und

.Gerungen und Zusätzen in Kraft treten lasse.
™ e§ hie Rechte der Neutralen nicht

*» aaanoikn Make aeacbtet . Letzt iü es aber

auch des Scheines müde . Es läßt die Maske fallen und
bekennt sich offen zu völliger Mißaclftung . Gegen Dc utlch-
land bedeutet dies Vorgehen eine Verschärfung der
Blockade, zugleich aber das Eingeständnis , daß die -ius>
bnngerungspolitik wirkungslos geblieben ist. s

Cafement für Irlands Recht.
Amsterdam , 29. Juni.

Der des Hochverrats angeklagte Jrenführer Casement
hat jetzt selbst das Wort zu seiner Verteidigung ge¬
nommen Totenbleich und mit vor Erregung zitternder
Stimme erklärte er : . . ^

Ich habe niemals den Iren geraten , neben den
Türken und Deutschen zu kämpfen . Ich habe nur er¬
örtert , datz sie kein Recht hätten zu känwfen . wenn nicht
für Irland . Deutschland habe ich ärmer verlassen , als
ich dort angekommen war . Nie habe ich auch nur einen
Pfennig deutsches Geld genommen . Der Ausstand m
Irland ist nicht von Deutschland angeschürt worden . Es
wurde keui Pfennig deutsches Geld dazu benutzt.

Überall in der Welt dürfte Casement mit dieser Er¬
klärung . oon der ein jedes Wort reinste Wahrheit atmet,
Glauben finden , bei seinen Richtern nicht . Ein Recht der
Iren ? Lächerlich ! Nur England hat Rechte und zermalmt
die mitleidslos , die ihm mit Geltendmachung der ihrigen
im Wege stehen.

$ir Rooff eafement zum Code verurteilt.
WTB  London . 29 . Juni . (Meldung des Reuter-

schen Bureaus .) Der Prozeß gegen Sir ' Roger Case-
ment ist beendet. Casement wurde des Hochverrats
für schuldig befunden und zum Tode verurteilt.

ver Rrieg auf dem Papier.
Kopenhagen, 29. Juni.

Der portugiesisch,. Ministerpräsident hat ' wieder einmal
eine öffentliche Kriegsrede gehalten . Nach Lobsprüchen am
die luhinvolle Tätigkeit der englischen und französischenVer¬
bündeten zog er gegen die Kriegsftiedlichkeit im Innern Por¬
tugals vom Leder . Die Regierung werde weder Schwäch¬
lichkeiten noch verdächtiges Verhalten zulaffen. Sie werde
nicht mehr die Unterstellungen dulden , daß die Republik einen
feilen Handel treibe und portugiesisches Blut vergießen wolle,
um die gegenwärtigen Staatseinrichtungen zu festigen. Jedes
Liebäugeln der sogenannten Intellektuellen mit dem Feinde
werde streng unterdrückt werden . Zum Schluß verkündete
Alm ei da. Portugal müsse sich darauf oorbereiten . den Serie«
anders als nur auf dem Papier zu führen.

Ist es bisher der portugiesischen Regierung nicht ge-
lungen , ihren durch England geschürten Kriegswlllen dem
Volke einzuimpsen , so dürste es wohl auch m Zukunft
beim Kriege auf dem Papier bleiben.

Italiens neuester Creuefcbwur.
Lugano, 29. Juni.

Ministerpräsident Boselli hat sich der italienischen
Kai . ,wer mit einer Programmrede vorgestellt . An ihrer
Spitze trug diese die Erklärung , datz sur die Rechte der
Nationen und die Rechte der Zivilisation Italiens enge
und dauernde Gemeinbürgschaft mit den Verbündeten bis
zum endgültigen Siege fortgesetzt werden wurde . Em
gleiches gelte für die entschlossene Wetterführung der bis¬
herigen äutzeren Politik . Im Innern versprechen eine
biegsamere und in liberalem Geiste geführte Verwalmug
Hebung der geistigen und Arbeitskräfte de» Volkes zu
wirtschaftlicher Vergeltung und soziale Neuerungen Natür¬
lich fehlte nicht der übliche Ruhmeskranz für die . Soldat^
der nationalen Erlösung ". Den Schlup der Rede bildete
ein Htzinnus auf den König , der begeistert ausgenommen

" ' " ^ Bei den jetzigen Verbündeten Italiens wird der
neueste Treueschwur , den Boselli für sein Land ableg e
wohl kaum voll gewertet werden . Die vorsichtige Klausel
„bis zum endgültigen Sieg " nimmt ihm auch die letzte
sowieso geringe Bedeutung , die man ttalienischen Eiden
überhaupt noch beimessen kann . Und mit der Kriegs¬
erklärung an Deutschland , die Bissolati . bevor er Minister
wurde so feurig forderte , ist es auch nichts . C» bleibt
alles beim alten , auch bei der Unterstützung des König¬
tums durch das neue Kabinett , das von den ttaliemschen
Umstürzlern schon als Vorbote der kommenden Republik
abaestemvelt worden war.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den l . Juli.

Sonnenaufgang 4" II Mondaufgang 5“ « •
Sonnenuntergang 924 f Monduntergang 9

Vom Weltkrieg 1915.
1 7 Der Vormarsch der deutschen und österreichischen

Truvven gegen die Galizien räumenden Russen wird fort-
gesetzt. Die Franzosen erleiden in den Argonnen eine schwere
Niederlage . _ _

1742 Satiriker Georg Christoph Lichtenberg geb - 1867 Die
Verfaiiung des Norddeutschen Bundes tritt m Kraft. 8
Stör fvinri * Leuthold gest. - 1881 Philosoph Hermann Lotze
gest — 1896 Amerikanische Schriftstellerin Harnet Beecher-Stowe
gest. — 1906 Manuel Gar ci», -Erfinder  des Kehlkopfspiegelsgest.

□ Himmelserscheinnngen nt . I «» . Die Tagesiänge
n„ nmMm Lause dieses Monats zunächst nur langsam spater
sch n wttder etwas schneller ab . Se betragt « 1. UW.
\i  « 2fra8“%«ä  cs
imTil'T 'Wtä 15 ©tunberi 33 «Sllnuttn. DI, Aus. und

-ert °m l  d- Mts . 4 und  9 Uhr 24 Minuten,
am 21 Mts . 6 Uhr 10 Minuten und 9 Uhr 13 Minuten,
„m 31 b Mts 5 lllit 25 Minuten unb 8 Ubr 58 Minuten.
D » Mond -Meint >n d-n » iten T - »,n b>-,°s M °n»tS »t-
schmale zunehmende Sichel , erreicht am 8. Juli 2 Uhr nach
Sffi und mma. my °u- - wnl§ Vollmond am Firmament . Das letzte -ureriec errerm«
unser Trabant am 22. morgens 2 Uhr " " d ? m 30 morg
4 Uhr verschwindet er wieder als Neumond , ll ^ uli h
mir eine vartielle Mondfinstemis , die IN Deutschland nur
Lrze Zeit zu beobachten ist. Di - Finsternis beginnt um
6 Uhr 19 Min . morgens und endet um 8 Uftr 12 Mm.
morgens . Zu beobachten ist sie btt uns nur in Westdeutsch-

ftrr* nnr SJlDiibuntcrflciriQ. 23oti bcix ^SldtTctcti bleibt
Merkur in Meiern Wonat unsichtbar. Die Venus finden

wir Mitte d. Mts . als Morgenstern am nordöstlichen Morgen.
Himmel. Die Sichtbarkeitsdauer des Mars nimmt
von einer Stunde bis auf etwa 15 Min . ab. Der Jupit
geht zu Anfang d. Mts . in der ersten Morgenstunde auf
und ist am Ende d. Mts . etwa 5V, Stunden zu beobachten.
Der Saturn , der am 12. in Konjunktion mit der Sonne
steht, bleibt unsichtbar . _

Hachenburg, 30 . Juni . Umlaufenden Gerüchten gegen¬
über können wir nach Information an zuständiger Stelle
feststellen, daß in der Stadt Hachenburg insgesamt neun
Fälle von Pockenerkrankungen vorgekommen smd, die
alle auf Ansteckung durch ein und denselben Erkrankungs¬
fall zurückgeführt werden müssen. Durchweg ist der
Verlauf der Erkrankungen ein leichter. Es ist nur ber
einem noch ungeimpften Kinde der Tod eingelreten ; die
anderen Erkrankten befinden sich ausnahmslos im
Stadium der Genesung . Seit vier Tagen ist kein neuer
Erkrankungsfall gemeldet.

* Ernennung.  Ter Anwärter Walter Stahl,
z. Zt . im Felde (Sohn des Landesbankrendanten Stahl)
von hier , ist vom 1. Juli ab zum Buchhalter bei der
Raff . Landesbank ernannt worden.

8 Eim Merkblatt über den Postscheckver¬
kehr,  das von der Reichspostverwaltung verfaßt ist und
zur Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs den
Beitritt zum Postscheckverkehreindringlich empfiehlt , ist
dieser Tacle auch hier durch die Briefträger verteilt
worden . 'Dem Merkblatt liegt ein Vordruck für den
Antrag auf Eröffnung eines Postscheckkontos bei.

Korb. 29. Juni . Einem Kämpfer aus unserer Ge¬
meinde , dem Sohne Heinrich der Witwe Karl Seiler,
ist für sein bewiesenes tapferes Verhalten vorm Feinde
das Eiserne Kreuz 2. Klaffe unter gleichzeitiger Beförde¬
rung zum Unteroffizier verliehen worden.

Ältenkirchm, 29 . Juni . Mehr als zwei Drittel aller
Geschäftsinhaber haben sich dafür erklärt , daß hier an
Stelle des bisherigen Ladenschlusses um 9 Uhr abends
der 8 Uhr-Ladenschluß eingeführt wird , mit Ausnahme
d»r Samstage . Uebertretungen werden bis 600 M . oder
entsprechender Haft bestraft . Die Verordnung tritt mit
dem 3. Juli in Kraft . ^ ,

Diez, 29. Juni . Bei der Wegnahme des nunmehr
zu einiger Berühmtheit gelangten Denkmales der Gräfin
Walburst von seinem bisherigen Standort fand man
hinter demselben eine Altarnische, welche noch Spuren
gotischer Malerei aufweist . Das Denkmal wird nach seiner
Wiederherstellung , die in Höchst in der Werkstatt des
Bildhauers Leonhard erfolgt , einen neuen besseren Platz,
und zwar am letzten Pfeiler linker Hand im Hauptschiff
der Stiftskirche erhalten.

Braubach, 29. Juni . Der seit dem 19. August 1915
vermißte Sohn der hier wohnhaften Witwe Schneider
hat aesttzin seinen Angehörigen mitgeteilt , daß er stch in
russischer Gefangenschaft befindet. Der junge Mann
wurde hier allgemein für tot gehalten . Das Eiserne
Kreuz, das ' er sich auf dem östlichen Kriegsschauplatz
verdient hatte , wurde seiner Mutter s. Zt . hierher ge¬
schickt. In dem heutigen Briefe des Kriegers , welcher
durch die Auskunftei über Vermißte in Wiesbaden hier
einqing , teilt er mit , daß er schon einige Male an seine
Mutter geschrieben, aber bis jetzt keine Antwort bekommen
habe. Er wünschte Geld , dann ginge es schon.
m Aus Taunus , 29 . Juni . Am Pfingstsamstag

hatte sichi' in Oberstedten bei Homburg der lliaMge
Schüler Karl Hackel vom Elternhause auf das Feld
begeben, war aber nicht zurückgekehrt. Der Junge wurde
nach Tagen in einem Korvfelde erschossen aufgefunden.
Als der ' Tat dringend verdächtig wurde heute früh der
42jähriqe Arbeiter ' Rechenberger und seine Ehefrau ver¬
haftet und dem Hamburger Amtsgerichtsgesängnis zuge-
qeführt . Das Ehepaar bewohnt ein einsames , zwischen
Oberstedten und Oberursel gelegenes Gehöft . In der
Wohnung der Verhafteten wurde ein Gewehr gefunden,
in dessen Lauf genau die Kugel paßt , durch die der
Junge den Tod gefunden hat . Ob ein Mord oder fahr¬
lässige Tötung beim Wildern vorliegt , wird nunmehr
die weitere Untersuchung ergeben. „ ^

Oberursel, 28 . Juni . Zur Steuerung der Lebens¬
mittelnot in der Stadt bewilligte die Stadtverordneten-
Versammlung die Mittel zur Einrichtung eines Kriegs¬
speisehauses in den Räumen des Ratskellers . Es können
jedesmal bis m  200 Personen gespeist werden . Für jede
Portion , die zu 20 Pfg . verabfolgt wird , gewahrt die
Stadt einen Zuschuß von 2 Pfg . ^ ± «y

Frankfurt a. M., 28. Juni . Eme wackere Tat voll¬
brachte heute mittag der Landsturmmann Ellenberger
vom hiesigen Landsturncbataillon . Aus einem Dachfenster
der Gronauerstraße stürzte ein fünfjähriger Junge ab.
Er besaß noch im Fallen die Geistesgegenwart und hielt
sich mit den Händen an der Dachrinne fest, so daß er
zwischen Himmel und Erde schwebte. Sein Geschrei
lockte eine riesige Menschenmasse herbei, die sofort alle
verfügbaren Matratzen aus der Nachbarschaft auf die
Straße legte, da man jeden Augenblick den Absturz des
Kindes erwartete . Da stürmte kurz entschlossen der
Landsturmmann Cllenberger ins Haus , kletterte aus dem
Dachfenster das Dach hinab und holte unter größte^
eigener Lebensgefahr den Jungen am Schopf zu sich
herauf . In ^atemloser Spannung hatte die Menge bis
dahin den Vorgang beobachtet, dann aber begrüßte ste,
als das schwierige Rettungswerk vollbracht war , den
todesmutigen Soldaten mit begeisterten Bravos.

und fern.
o Prinz Heinrich von Bayern verwundet. Prinz

Heinrich von Bayern , Bataillonskommandeur im Jnsan-
terie-Leib-Rea iment. wurde bei den letzten Kämpfen vor



Verdun am Kopf und an der sinken Sand verwundet \ti
traf jetzt mit feiner Mutter Prinzessin Arnuls über Stutt-
gart in München ein. Prinz Semrick, »t ein Neffe des
Königs Ludwig . „

O Die neuen Postwertzeichen . Die neuen Postwerl,
-eichen zu 2 '/- Bi - und 7 »/- Pf ., die vom 1. August ab
auf unseren Postsachen erscheinen werden, werden nicht
in einzelnen Stücken, sondern nur in mindestens zwei
Stücken oder in einer geraden Anzahl verausgabt werden.

O Eine edle Tat . Der Inhaber der bekannten Lok.
»edler Firma Carl H. v. Eicken hat jeden seiner im Felde
stehenden Angestellten und Arbeiter auf seine Kosten mit
2000 Mark versichert.

O Freiwillige Sperrung gegenüber den Munitions¬
uhren . Sämtliche Vereine und Verbände deutscher Ju-
meliere. Gold - und Silberschmiede und Uhrmacher haben
beschlossen, über die sog. Munitionsuhren die Sperre zu
verhängen, nachdem festgestellt worden ist, datz bestimmte
schweizerische Uhrenfabriken ihre Betriebe in Munittons-
werkstätten für französische Rechnung umgewandelt haben.
Bereits 4000 deutsche Gewerbetreibende haben sich zur
Jnnehaltung dieser Sperre verpflichtet. Die österreichischen
Uhrmacher werden wahrscheinlich folgen.

O Der erste weibliche Fleischbeschauer. Überall ersetzt
die Frau den Mann . Da der Fleischbeschauer für Blanken¬
burg und Sparenberg mit seiner Einziehung zum Heeres¬
dienst rechnen mußte, hatte seine Ehefrau rechtzeitig einen
vierwöchigen Lehrgang für Fleischbeschau besucht. Sie
wurde nunmehr , nachdem die Regierung die erforderliche
Genehmigung erteilt hatte, vom Landrat des Kreises Ziegen-
rück als Fleischbeschauerinverpflichtet.

s Die rumänischen Arbeiterunrnhen . Bis jetzt sind
von den bei den schweren Arbeiterunruhen in Galatz ver¬
letzten Arbeitern zehn ihren Wunden erlegen. Etwa
hundert Arbeiter wurden nachträglich verhaftet. Auch
der Führer der rumänischen Sozialisten, Racowski, wurde
auf Veranlassung des Galatzer Gerichtshofes in Bukarest
verhaftet.

© Tie Russen in Czernowitz . Die Russen versuchen,
wie der Frkf. Ztg. gemeldet wird, mit allen Mitteln , die
anhaltende Flucht der Bevölkerung auS Czernowitz hintan-
zuhalten und versprechen Schutz für Leben und Eigentum.
An der rumänischen Grenze gehen russische Patrouillen,
die das überschreiten der Grenze durch Flüchtlinge ver¬
hindern sollen. Der erste direkte Eisenbahnzug von Odessa
traf in Czernowitz ein.

© Lebensmittelnot in Frankreich . Ein Mitarbeiter
des „Matin' , der sich mit der Untersuchung der Frage der
Lebensmittelnot befaßt und Frankreich bereist, befürchtet
einen bedrohlichen Mangel und eine Teuerung auf dem
französischen Eiermarkt . Infolge des Krieges hätten sich
die Geflügelräuber , wie Füchse und Wiesel, zu einer Land¬
plage vermehrt . Es komme die Teuerung der Futtermittel

Es ist die höchste Zeit
den Bezug auf den

„Erzähler vom Westerwald"
(Hachenburger Tageblatt)

zu erneuern , wenn in der Zustellung des Blattes keine
Unterbrechung eintreten soll. Bestellungen auf das dritte
Vierteljahr zum Preise von 1,80 Mark ohne Bringer¬
lohn , durch die Post frei ins Haus gebracht 2,22 Mark,
nehmen alle Postanstalten , die im Orte verkehrenden
Briefträger , unsere Zeitungsboten sowie die Geschäfts¬
stelle in ' Hachenburg jederzeit entgegen.

Der Verlag des „Erzähler vom Westerwald"
Hachenburg,  Wilhelmstraße.

und eine gewissenlose Spekulation der Großhändler hinzu,
so daß ernste Zustände zu erwarten seien, an deren Ab¬
stellung die Regierung durch Festsetzung von Hochswrersen
und eine beschleunigte und vermehrte Einfuhr aus Marokko
und Rußland schnellstens arbeiten müsse. In verschiedenen
Orten sei es bereits zu stürmischen Auftritten auf dem
Markte gekommen, wo Frauen die Verkaufsstände ange-
griffen hätten. Behördliche Preisfestsetzungen hätten dort
Schlimmeres verbüket. —

© Riesen -Diebstahl . Aus einem Budapester Bahn-
postanit *>urbe eine Kiste mit 160000 Kronen Inhalt ge-
stöhlen. Das Geld war für die Staatskasfe in Goelnic-
banya zu Pferdeankäufen bestimmt. Von dem Diebe fehlt
vorläufig jede Spur.

Wie sich englische Blätter über Sie Stimmung tn
Deutschland unterrichten . Die Londoner Zeitung „Ttt-
bits ' brachte einen von der übrigen englischen Presse viel
bemerkten Artikel über die Stimmung in Deutschland, zu
dem das Material die Schauspielerin Michge Lessmg ge¬
liefert batte, die bis vor kurzem an einer Berlmer Buhne
als Chansonette in Stücken aufgetreten war , die mtt Rück¬
sicht auf den Ernst der Zeit besser im Pult des Direktors
geblieben wären. Das Fräulein weiß zu melden, daß ote
Deutschen „noch sehr viel Papiergeld haben , daß aber der
Haßgesang an England, „der früher m allen Burger¬
familien gesungen wurde' (???), unbeliebt geworden sei.
Gesungen würde überhaupt nur noch wenig, die Teuerung
und der Hunger ließen die armen Deutschen mcht wehr dazu
kommen. Fräulein Lessing mag insofern recht haben, als
ihre „Schlager ' nicht mehr in dem Matze gesungen werden,
wie es früher leider der Fall war ; im übrigen aber weiß
man nicht, was man mehr bewundern soll: die Beobachtungs¬
gabe und politische Reife der Operette ndroa oder die uu-
kultur der Londoner Presse, die derartiges Zeug ihren
Lesern vorsetzt.

Eine Jnnnelmaun - Ausstellung.
Kriegsausstellung enthält eine besondere
Abteilung, die allerlei Andenken an die fiegreW
flüge des zu früh verstorbenen jungen Offm,
Die vielfach durchlöcherte Gondel und der
Zylinder des Motors einetz seiner Flugzeuge
welch schwerer Gefahr der kühne Flieger j}* '
Neben Resten abgeschossener französischer
Flugzeuge steht auch der erste Eiiidecker, den<v
ats Kampfflugzeug benutzte, er sandte i„
feindliche Flieger in die Tiefe. Die Ausstellung
vollständiges Bild von der fleißigen Arbeit V,
In einem Briefe an den Schriftsteller MalkvmL"'
Jmmelmann einmal selbst seinen Namen niu v
Biene, in Zusammenhang, wie denn auch
wappen drei fliegende Bienen mffweist. Nun w
fleiß hat er gearbeitet, und die Feinde haben' d-n,
stachel gespürt.

Bus dem Gerkbtstaal.
§ Todesurteil im Mordprvzcst Titsch. $

Schwurgericht verurteilte die verehelichte Hedwia-
Ballenstedt (Harz) wegen Mordes, schwere oB
kundenfülschung und Betrugs

schweren Diel,
zum Tode . Sie

Nacht zum 11. April in Ballenstedt die 69
RegierungsbaumeisterRust, die sie bei einemf
ln ihrer Wohnung über raschte, erdro sselt. ,

Volks - und Kriegswirtrchaft.
* Tic Reichsfleischkarte kommt. Der

KriegSernährungsamtes hat nunmehr nach igera
Vertretern der Reichsfleischstelle die Einführung
karte in Stadt und Land im ganzen Reich beschl^
Einführung kann, um alle Vorbereitungen foEgfam'!
können, erst zum September erfolgen. Bis dahin>
Übergangsoorschriften auf eine einigermaßen g|
Deckung des Fleischbedarfes nach Möglichkeit
werden. Die Zulassung der Hausschlachtungen-
W.T.B. mitteilt, durch die allgemeine Einführungj
karte nicht berührt. Von einem Verbot der Haussck
soll unter Men Umständen abgesehen werden, h,
aber selbstverständlich konttolliert werden und dasi
geschlachtete Fleisch ist auf die nach derFleischkartez
Menge entsprechend anzurechnen. ,

Oeffentlicher Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Samstag den

Veränderliche Bewölkung , einzelne Regenfä
Wärmeänderung.

Für die Schristleitung und Anzeigen verantwort
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Apfelwein
in Flaschen und Gebinden von ca. 502fr.
Rheni er mineralDider

offerieren

Phil. 5<hneider g.  m.b.b.
Bachenburg.

Beitreibung von Forderungen
auf gerichtlichem und außergerichtlichem Wege

sowie dasInkasio
auch von älteren, verloren gegebenen Außenwänden

Vertretungen vor Gericht
Anfertigung von Ersuchen und stekluutationen

Versteigerungen pp.

P. Schaar, Prozefcagent
Hachenburg Schlotzberg 5.

Habe Montag den 3 . Juli einen Transport

schwere billige ferlrel
in meinem Stall zu verkaufen.

Heinrich Lindlar , Hachenburg.

5-mmerkIeitler- BlufenTtoffe
Waschanzüge und Knabenblusen

baumwollene Socken und Strümpfe
empfehlen preiswert

st. Luckmeler*Nachenburg.

V&r-*/ •%
V

Todes- t Anzeige.
Heute nacht entschlief sanft nach längereni , mit Geduld er¬

tragenem Leiden meine herzensgute Frau , unsere treusorgende Mutter,
liebe Schwester, Schwägerin , Nichte und Tante

Frau Emilie Quast
geb. Bierbrauer

tm 52. Lebensjahre . ^ »amen der trauernden Hinterbliebenen
Lehrer Quast.

Odersbach, im Felde, Marburg, Oberhattert, Kirburg, Nieder¬
hattert , den 30. Juni 1916.

Die Ueberführung der Entschlafenen in ihre Heimat findet
Samstag nachmittag um 3 Uhr und die Beerdigung Sonntag nach¬
mittag um 3 Uhr in Oberhattert  statt.

Arbeiter
Arbeitern

für lohnendeundl
Beschäftigung ge

Guitao Bergen
Faßfabrik,Hache

Weiß emaill
Mo «*hiii
mit Aufsatz billigp
kaufen.

Dr. Kunze,

Verlangen Sie
überall und stets nur die über 20 Jahre be¬
stehende deutsche Marke StUrmv ogel«
Fahrräder und Näbmaschinen in allen Mo-
bellen und von höchster Leistungsfähigkeit.
Kein Wiederverkäufersollte es versäumen, unsere
allbekannten und eingeführten Maschinen zu
vertreiben. Zubehörteile, Taschenlampen, Bat¬
terien. Ersatzteile in großer Auswahl . Katalog
postfrei.

Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvogel
Gebr . Grüttner , Berlin -Kalensee 192.

Die vom W . T . B . herausgegebenen Kriegskarten
mit eingezeichneter roter Frouiliuie

Die Front im Osten
und

Die Front im Westen
sind eingetroffen und zum Preise von Mk . 1,—
für das Stück zu haben in der

«erebämrteile des „ Erzähler vom Uletterwatd“
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Lebertran-EimiIfion
empfiehlt

Karl Dasbach, Drogerie, Bachenburg.

Futter für Pferde,
Kühe,Schweine und

Hühner
sowie inkünstl . Dünger
wieder etwas am Lager.

Telephonruf Nr. 8
Amt Attenkirchen (Westerwald»

Zigarrenbl
sowohl mit alsl
ohne Firmem ~

liefert schnell undI
Drueuerei des„6r
OJetterwald“ in

„OPI
HomgPul

gibt mit 3 PfundJ
einem Liter Masse
Kunsthoiig . Belt

zu haben
Karl Varbscb.

fiadidbn«.

Fassungei
für Semi-Bilder

in Broschen und Anhät
empfiehlt in großer Auswahl

Ernst Schulte , Uhrm;
Hachenburg«

Semi-Bilder werden naeh jeder kliMaD
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